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184 Gb. Dend.

orthographifden Sdrifttums zum jdidliden Ordnungsbiirger zu betehren,
untermirft aud) er {id) der einheitlid) getvordenen Regel, {o wie er fie jdhon
itberall lieft unb am unmittelbarjten von der be3 Wafgebenden fundigen
DOruderei fie ihm vorgehalten mwird. Ober er iiberldpt ed ihr, ihn Fu ver-
bejjern.

Sollte nidht aber aud) dburd) einen geeigneten nruf dbie Wieber-
bejinnung moglid) werden auf dad ahnungslod vergefjene Sprad)-
gehor?, ba3 Crwadjen aud der Hypnoje, die die Wutoritdt ded felber ver-
gemaltigten Duben ift? Der Anruf miifte freilih fommen, ehe ed end-
gitltig 3u {pdt ijt, anberfeitd in einem Seitpunit, wo er nidt derart mwie
gegenmdrtig iibertént wird. Und er bediirfte dann nod) bed Lautjpredjers,
ber dyorijd) {id) jammelnden Berftarfung, two ein eingelner Wunbd {idh nidht
einbilben wird, — bad {dhlafende Dornrodden wadzutiijjen.

€twas zum fadydenken.

€in-, Aus” und AbFGle aus meinen Lotizbiidern.
Bon Dominit Miiller, Bafel.

Dex Friede ift ein proviforijder Bujtand wie die Gejundeit.
Die Weltgejdhichte wird borldufig immer deutlidher jur Seldgejdhidhte.

Hiftoriter {ind Leute, welde ein Gefdjehnis erft merfen, wenn esd ver-
gangen ift.

E * &

Gejdyidytlidhe Sendbung der Sdhveiy {dheint ed3 zu fjein, den anbern
Poltern 3u zeigen, ba man e3d bei durdygehender Mittelmdapigleit der Be-
gabung mit furdytbar viel Tiidtigleit immer nod) betrddytlid) tweit bringen
fann.

Wir {ind ein Land ohne Cniwidlungdmoglidhieiten. Wir haben bie
Wah! zwijden BVertriippelung, BVertiimmerung und Cnttourzelung. Bleiben
wir im Land, jo verfilmmern wir; gehen wir ind Ausland, werden wir ent-
wurzelt. €in Dritted gibt e3 nid)t. Was bei einem grofen Volf zur Welt-
figur ausmwadhjt, verfiimmert bei unsd zu einer Jiid Biinzlin.

LBon ber Parifer Plattform ausd gefprodjen, haben die gropten Nidhtig-
feiten Welttwiederhall. §n unjern Sdyweizer Mauslodjern erftidt aud) dbasd
bejte Wort. .
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S unferer ®norzi-Demolratie mwagt man weder zu befehlen, nod
verjteht man zu gehordjen.

Die Angft dber Obern vor den Untern und der Neid ber Untern auf
bie Obern hdlt bei unsd alled hiibjd) im Gleid)gewid)t ber Mittelmdipigleit.

PBei unsd fann man nur ald Bereindmeier gedeihen. Der vereindlos
Lebende fommt auf der gangen Linie zu furz.

L *
*

Unjere ©dyulen bringen die Mittelmdpigleit Hhod), bie Begabten Her-
unter.

Der Rnirp3 von Sdyweizer Hat die Verjdulung vermutlid) ald Ber-
fdalung, ald Pangzer im Dafeindfampf unter dben andern Boltern, auf die
er angeiviefen ift, bringend notig. Je grofer ein Bolf, defto mweniger ift €3
ver{dyult, befto natiirlidyer ijt es.

- ]
*x

Wenn bie Phrenologie wahr wdre, miiften die meijten meiner Lanbds-
feute an ber Sdydbdelftelle ded Eriverb3triebed einen riefigen WAusdwuds,
etiva ein Nasdhorn, haben.

Nur feine grofen Worte. Unjere Politif wird dburd) Handbeldinterefjen
bejtimmt, mweiter nid)t8. Sie hat {id) nad) bem Nad)barn zu ridten, der
grad obenauf ijt.

Sittlidgen LWert Hhat blof die Vaterlandsliebe ber Wrmen. Bei den
Bejigenden ift jie meift weiter nichtd ald Egoidmus, Wille jur Behauptung
ihred Bejipes.

3 &
*

E3 ift in unferer guten Gefelljdhaft tvie anderdwo aud): vor bem
Srembden dffnen jid) bie Tiiren weit. WMan gemwdhrt reidjen ober fiir reid
gebaltenen Frembden taujend Gunijtbejeugungen, die man Cinbheimijden
niemal3 getwdhren wiirde. Die Citelfeit, etmad zu gelten, fommt gegeniiber
dbem Cinheimijden nidht auf ihre Kojten.

Unfere Rafte mapt {id) die Redjte eined Souverdnsd an. Sie verteilt
®naben, nimmt Leute in Gnaden auf, anerfennt fie und [aft jie tiidijd
wieder fallen — gany wie ein Souverdn. edber eingelne von ihnen ift jivar
nidts, aber zujammen ergibt jid) etivasd wie ein Souverdn.

Wer feiner Frau dbavonlduft, um fid) dafiir mit einer reiden alten
Sdadytel zu verheiraten, jteht gead)teter bar, ald wer ohne Geld bei feiner
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Frau bleibt. Denn dem Geld zulieb wird hier alled entjdhuldigt; jo jebr,
bap man ehelidh fittlid) entriiftet ijt iiber einen, der fein Geld hat. €3 ift
nod) genau vie in den fiinfziger Jahren, wo die Frau ded Malerd Bodlin
itber ihren Basdler Aufenthalt {dhrieb: , Wasd man mir am twenigjten ver-
seiben fonnte, war der Mangel an Geld. Das tlang in allen BVoriwiirfen
purd), die i) su horen befam.”

Politifche Ruvdfchan

Sdyweizerifdie Umfdyau.

tind das Parlament?

Jn unjerer legten , Umjdyau’” haben wir anhand ded Gefddjtsberidhtes des Po-
litifden Departementd dbargetan, wie man auf der Regierungsdfeite Aufenpolitif be-
bandelt und treibt. Die Juni-Sefjion der Bunbdedverfammliung
bietet reidhlich Unlap zu einer Betradjtung daritber, wasd Aupenpolitif fiir dbas Par-
lament bedeutet und ie ed jeiner aufenpolitijchen Aujgabe nachfommt, bezw. nidht
nad)fommt.

L ] *
*

Bei Behandlung ded bunbdedrdatliden Beridyts itber die XI. Volferbundsver-
fammlung jtellte die betreffende Kommijjion, die jog. BVolferbundstommijjion, an
bie Bollverjammlung den Wntrag, ihr bisher einjihriged Mandat in ein jtandiges
umzuwandeln und jie jo gewijjermagen ueinerjtdndigen Fommijfionfiir
Ausmwdartigesd zu maden. Sie jollte dben Plap der vor Jahren angeregten,
aber nie zujtanbe gefommenen eigentlidjen parfamentarifden Rommijjion fiir Aus-
wartiged einnehmen. Dad Parlament driicte jid) aber in jeiner Mehrheit einfach
vor einer Stellungnafhme zu diejem Antrag. Ob der Nationalrat an jenem Tag,
an dem er zur Behandlung jtand, iiberhaupt verhandlungdfdhig war, d. h. die ver~
fajjungdmdpig exforderliche nwejenbeit von 51 oo feiner Mitglieder aufwies, wurde
nid)t feftgejtellt (wenn bie Verhandlungdunjdbhigteit nidht fejtgejtellt wird, gilt ber
Rat ald verhandlungsfahig, aud) wenn feine 51 oo feiner Mitglieder amwejend jind).
An der Abftimmung beteiligten jid) auj alle Fdlle nur 40 %, d. §. 80 von 198
Mitgliedbern. Davon ftimmten 47 gegen, 33 fiir den Antrag. A3 am folgenden
Tag bda3 Pojtulat Sdhneiber — ber vom Bunbdedrat ernannten und injtruierten
jdhweizerijhen Delegation an bdie BVolferbund3verjammlung , politifde Erperten’”
beizugeben — jur Abjtimmung ftand, wurden 132 Stimmen (= 66 0o der Gejamt-
ftimmenzahl) abgegeben; 100 bagegen, 32 bafitr. Jjt diefe jtarfere Beteiligung ein
reiner Bufall? Ober muf man dbarin die natiirlide Neigung der Ratdmitglieder er-
bliden, an einer Abftimmung dbann teilzunehmen, wenn einjad) nad) einem fertigen
Sdema abgeftimmt tverden fann, tvie in diefem Fall: unbejehene Ublehnung bdesd
Pojtulated Sdyneider, weil e3 vom parteipolitijhen Gegner ftammt; und jih) dann
von der Abftimmung zu driiden, wenn biefe die Bildbung eined eigenmen Urteild ver»
langt, wie im Fall der Sdafjung einer jtindigen Kommifjion fiir Audmwdrtiges ?

An jid) ijt basd Pojtulat Sdyneider fein geeigneter Weg, um da3 jepige BVer-
haltnid zwijden Parlament und Regierung betreffd Fithrung bder Uupenpolitit
frudytbarer zu gejtalten. Woh[ enthdlt e3d den ridhtigen Gebanten, gegeniiber ber ald
reined Organ bed Bunbdedrated amtenden Delegation dem Parlament in Form von



	Etwas zum Nachdenken : Ein-, Aus- und Abfälle aus meinen Notizbüchern

